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Bild 1 der Serie

bils Freihandzeichnungen

Lieber Nebelspalter!

Ich habe in Zurzach zu tun und frage
auf dem Bahnhof einen Buben, wo der

Metzger X. wohne. Der Bub ist gern
bereit, mir den Weg zu zeigen. Am Ziel
angekommen, frage ich ihn, was er für
die Führung verlange. Der Bub schaut
mich schüchtern an und traut sich nicht,
etwas zu verlangen. Ich frage ihn nochmals,

was ich bezahlen müsse. Allmäh¬

lich taut er auf. Kleinlaut sagt er, wenn
er jeweils für den Metzger X. ein Kalb
holen müsse am Bahnhof, bekäme er
einen Franken! - Selbstverständlich
bekam der Bub auch diesmal einen Franken.

Carlo

Eine Frau aus der Innerschweiz sandte
während den Nachkriegsjahren ihren
entfernten Verwandten in Deutschland viele

Liebesgabenpakete. Nun war die Stunde
gekommen, daß die Beschenkten ihre gute
Schweizer Tante zu einem Besuch nach
Deutschland einladen konnten. Die
Begrüßung war stürmisch. In tausend
Variationen prasselte es Dankesworte auf
die Wohltäterin. Diese versuchte, ihre
Verwandten zu beschwichtigen. Bescheiden

wehrte die Innerschweizer Frau ab:
«Aber machen Sie doch nicht so ein Ge-
schiß und eine Wesung.» cos
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